
Ausführliche

Anzeige der Nützlichkeit,
Abtheilung ,

und des Gebrauches
- es für die deutschen Schulen gedruckten

Lesebuches .

I. Hauptstück .
Warum man Lesebücher gemacht hat .

A^ as Zusammenlesen ist einer der wichtig -
sten Vortheile der verbesserten Lehrart

in den deutschen Schulen der kaiserlich kö¬
niglichen Staaten . Dadurch werden nickt
allein alle Schüler einer Klasse , wenn sie mit
einerlei Büchern versehen sind , zugleich be¬
schäftiget , und der allen jungen Leuten ganz
eigenen Zerstreuung am besten entzogen ; son¬
dern es werden ihnen zu eben der Zeit , d «
sie der Lehrerchlos im Lesen zu üben scheinet ,
eine Menge nützlicher Kenntnisse auf die leich¬
teste Art beigebracht , ihre Seelenkräfte wer¬
den thätig gemacht , beschäftiget und qeübet . '
Das öftere Wiederholen , oder vielmehr daK
Wiederlesen der nämlichen Stücke bringt ih¬
nen das Gelesene ins Gedächtniß , und macht
die Mube des beschwerlichen Auswendigler¬
nens ngch der gemeinen Art entbehrlich . Schüs
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ler fassen , me die Erfahrung sattsam lehret ,
eher , und - ehalten besser , was sie also erler¬
net Haben . Die Fragen des Lehrers über das
Gelesene machen es ihnen Zur Nothwendig¬
keit , beim Lesen aufden Inhalt aufmerksam zu
seyn . und diese Aufmerksamkeit auf die Sachen
ist eine weit vortheilhaftere Uibung für das
Gedächtniß , als die , wo man nur die Worte
und deren Folge zu merken sich bemühet . Da
den Schülern nach mehrmals wiederholten
Lesen erlaubet wird , zuerst die Fragen des
Lehrers aus dem Lesebuche zu beantworten , so
müssen sie . anfangen den Verstand zu brau¬
chen , sie rissen nämlich urtheilen und wählen ,
was zur Beantwortung der Frage gehöret .
Wie nun die Worte des Buches nicht immer
alle paffen , um die Antwort recht auszudrüc¬
ken , so müssen sie sich solcher Worre bedie¬
nen , die eben nicht , oder doch nicht
so , wie es die Antwort fodert , im Buche
stehen - Dadurch machen sie den ersten
Schritt , um sich zu gewöhnen , von dem ,
was Je lernen , mit eigenen Worten zu reden :
fie üben sich darin noch mehr , wenn sie
endlich ohne Buch aus dem Gedächtniß die
veränderten Fragen des Lehrers über das Ge¬
lesene beantworten .

Diese sind die Ursachen , warum in der
allgemeinen Schulordnung §. 8 den Lehrern
befohlen ist , das Zusammenlesen recht vorzu¬
nehmen . Es ist das leichteste Mittel , da¬
durch der. Vorschrift eben dieses Paragraphen
ein Genüge kann geleistet , und vermieden

werden ,
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werden , daß , wie die Worte dieses Para¬
graphen lauten : man bei dem Unterrichte
nickt wie sonst meist gewöhnlich war , bloß
auf das Gedächtniß sehe , und die Äugend mit
Auswendiglernen über die Noth plage . ES
ist das beste Mittel , ihren Verstand «mfzu - «
klären , und sie anzuleiten , sich über das Er¬
lernte richtig und vollständig auszudrücken .

H. Hauptstück . , I

Von welcher Beschaffenheit die für die
deutschen Schulen verfaßte Lesebücher

sind .

A* ve Lesebücher für die deutschen Schulen ,
oder vielmehr die 2. Theile des vorge¬

schriebenen Lesebuches betreffen zwey Haupt -
gegenstande , darauf ein verständiger und
treuer Jugendlehrer bei der Unterweisung zu
sehen bat , nämlich : »tens die Religion ,
- tens gute Grundsätze für das gesellschaftli¬
che Leben .

11 >
§. i . Beschaffenheit des ersten Theils .

Der zte §- der Schulordnung befiehlt ,
Laß m dem Lesebuche die Religion sowohl sy<-
stematisch als historisch , und hiernächst noch
besonders aus der christlichen Sittenlehre das ,
was für jedermann gehöret , solle erlernet
werden . Nach der schriftlichen Anordnung
Ihrer kaiserlich königlich apostolischen Ma -

B iestät
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jestät soll üuch die Jugend in Stadt - und

Landschulen die Gründe , und das Allgemein¬
ste und Wesentlichste der katholischen Reli¬

gion aus der dem grossen Katechismus vorge¬
setzten Einleitung sich bekannt machen . Der

erste Theil des Lesebuches , der von der Reist ,

gwn handelt , mußte folglich also eingerichtet .
werden , daß alles dieses daraus zu lernen ist .

Man trägt eine Wissenschaft systematisch
vor , wenn man die Lehrsätze und Federun¬

gen in guter Ordnung , wohl untereinander
verbunden und gründlich vortragt .

Die Lehrsätze der Religion und deren Fo -
Lerungen , Las ist : die Lebensxflichten , sind

- unveränderlich . Es können also m dem Sy -

stem der Wissenschaften des Heils nicht neue

Lehrsätze vorkommen , man kann aber die al¬

ten Lehrsätze bequemer ordnen , besser und

faßlicher ausdrücken , deutlicher vortragen ,

mehr auseinander setzen , und gründlicher erwei¬

sen . Und eben dieß ist es, was bei der Ausar¬

beitung desjenigen Katechismus geschehen ist ,
der nun für alle kaiserlich königliche Staaten ist

vorgeschrieben worden . In demselben hat man

die gewöhnliche Ordnung der Hauptftucke bei¬

behalten , besonders weil die ersten viere selbst

in dem römischen Katechismus , den man da¬

bei beständig vor Augen gehabt , und daran sich

genau gehalten hat , eben also geordnet sind .

Die Lehrsätze und Lebenspflichten unserer hei¬

ligen Religion sind eigentlich in der katechetl -

schen Haupttabelle systematisch geordnet . Die¬

se Tabelle ist der Grundriß deS Katechismus :
dessen



dessen Hauptsätze werden erst ganz kurz, her¬
nach wettläuftrger der Jugend vorgetragen ,
hierauf erwiesen , und die Kraft der beweisen¬
den Stellen angezeiget . Zuerst lernen die
Schüler der deutschen Schulen die nothwen¬
digsten Stücke von Wort zu Wort auswen¬
dig ; und dieß geschieht , indem sie Buchstaben
keunnen und buchstabiren lernen - Der Leh¬
rer saget ihnen aus dem kleinen oder auch aus
dem grossen Katechismus , der mit Bewei¬
sen gedruckt ist , und woselbst diese Stücke
mit Z Sternlein bezeichnet sind , stückweise ,
deutlich und langsam vor , was sie lernen
sollen ; sie sprechen nach , und bekommen also
ohne Mühe das Nothwendigste ins Gedächt¬
niß . Der Lehrer bedienet sich hierauf der
scho n oben erwähnten Haupttabelle ; er bringt
ihnen mittelst derselben durch die bekannten
Lehrvertheile des Tabellenanschreibens und
der Buchstabenmethode die Ordnung und
Verbindung der Materien in das Gedächt¬
niß , und erhalt sie darin Lurch öfteres Wie¬
derholen -

Die Tabelle aber , und deren Erweite¬
rung , der kleine Katechismus ist kein Theil
des Lesebuches , weil in der ersten Klasse bei¬
de Stücke erlernet werden , eb die Jugend
noch lesen kaun . Man würde das Nämliche
zweymal in einem Buche haben , wenn man
aus dem kleinen Katechismus das erste Stück
des Lesebuches gemacht hätte . .

Der erste Theil desselben ist das Allgemei¬
ne und Wesentlichste her katholischen Relsi

B r gjyn -
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giorr. Es dienet Zur Einleitung für die zweyte
Klaffe unserer Schulen , welche aus der ka -
techetischen Tabelle und dem kleinen Kate¬
chismus einen allgemeinen Begriff der Lehr¬
sätze und Pflichten des katholischen Glaubens ,
nebst der Ordnung der Hauptstücke erlernet
hat . Es bereitet sie vor die Erweiterung
dieser Hauptstücke künftig desto aufmerksa¬
mer sich bekannt zu machen , da sie von der
Pflicht dieselben zu wissen und zu befolgm
hier überzeuget wird ;

Das zweyte Stück ist eigentlich die Er¬
weiterung des kleinen Katechismus . Es ist je¬
ner Katechismus , welcher für sämmtliche
kaiserliche Staaten nun vorgeschrieben ist .
Nur sind keine Fragen dabei . Die Sätze
sind es , welche in dem Katechismus mit

Fragen die Antworten ausmachen - Man
findet hier eben dieselben Worte , aus de¬
nen die Antworten des Katechismus mit
Fragen bestehen ; selten h<tt man des Wohl¬
klangs wegen ein Bindewort eingeschobcn ,
oder um die allzuöftern Wiederholungen zu
vermeiden , ein Beziehungswort gebrauchet .
Die Vergleichung dieses Stückes mit dem
Katechismus wird die genaue IMeremstim -
mung bis zur Verwunderung derjemgen zei¬
gen , welche nicht wissen , wie man so ä es ins
Werk zu seyen im Stande gewesen ist

Liebhaber des wörtlichen Auswendigler¬
nens , die man aber gewiß nicht dabei zur
Absicht gehabt hat , werden bekennen , wel¬
che Erleichterung durch Weglassung der Fra <

gelt
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gm den Lernenden geschehen sey . Diese haben
nämlich ein Drittel weniger auswendig zu
lernen ; denn so viel betragen ungefähr die
weggelassenen Fragen -

Das zweyte Stuck des Lesebuches ist an¬
ders für Trivialschulen , anders für Normal -
U id Hauptschulen abgedruckt . Für Trivial¬
schulen ist es ein Auszug , weicher die nöthig¬
st n Sätze des Katechismus allein so enthält ,
wie sie mit Fragen in jenem Auszuge des
Katechismus stehen,welcher in obiger Nachricht
über dre Beschaffenheit und den Gebrauch
der verschiedenen Ausgaben des Katechismus
für die kaiserlich königliche Staaten Xro . 4.
angesetzet ist . Für die Normal - und Haupt -
schulen aber sind in dem zweyten Stücke des
Lesebuches alle Sätze enthalten , welche Sie
Antworten des grossen Katechismus aus¬
machen .

Nachdem man die unter » zwo Klassen der
Normal - und Hauptschulen in allem den
Klassen der Trivialschulen gleich zu machen
suchet , und man bei dem Abtheilen der zu er¬
lernenden Materien gewahr wurde , daß es
den Schülern der zweyten Klasse m Normal -
und Hauptschulen zuviel werden müßte ,
gleich im ersten Zähre den ganzen grossen Ka -
techismus zu lernen , so entschloß man sich
auch in Normal - und Hauptschulen die Schü¬
ler der zweyten Klasse nur den Auszug des gros¬
sen lernen zu lassen - Damitaber dieselben nicht
nöthig hatten , sich einen andern Katechismus
für die dritte und vierte Klaffe anzuschaffen

B Z als
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als sie in der zweyten gebraucht hatten , so wird
man in der zweyten Auflage durch beigesetzte
Klammern auf dem Rands jeder Seite unter¬
scheiden , was nur für die zmyte Klaffe gehö¬
ret , so wie man eben dieses durch zwey Stern¬
chen im grossen Katechismus mir Fragen ge¬
than hat . Jene Stücke , welche die Antwor¬
ten des kleinen Katechismus ausmachen , hat
man auch durch Klammern auf dem rechten
Munde kenntlich gemacht . Es sind die nämli¬
chen , welche im grossen Katechismus mit Z
Sternchen bezeichnet sind . Diese Anmerkung
kann m manchen Fallen von gutem Nützen seyn .

Die Lehrer jener Schulen , in denen man
sich der ersten Ausgabe ohne Klammem be¬
dienet , haben sich nur einem Exemplar , das
Klammern hat , zu versetzen . Aus diesem
müssen stein Die Exemplare der Schüler von der
ersten Ausgab ; die Klammern mit Röthel oder
Bleiweiß eintragen , oder wäre dieses zu be¬
schwerlich , io müssen sie ihnen die AufangSwvr »
te der zu lesenden Absätze , und auch das Ende
derselben nebst der Seitenzahl , wo es befindlich
ist , bestimmen . Und solchergestalt können sie
der zweyten Klaffe aus dem Lesebuche für Nor¬
mal - und Hauptschulen nur das zu lesen an¬
weisen , was indem Lesebuche für Trivialschu¬
len steht .

Das dritte Stück des Lesebuches ist hie
biblische Relrgionsgsschichte . Unter diesem
Namen versteht man die Erzählung der Be¬
gebenheiten aus der heiligen Schrift , welche
die göttliche Offenbarungen , das ist : dasje -

- m
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mae betreffen , was man nach Wottss aus¬

drücklichem Befehle glauben und thun muß ,

um am dieser Welt Gott gefällig , und tt ? je¬

ner selig zu seyn . Inszeniern pflegt man Zre

biblische Geschichte der Jugend beizubringen ,

indem man ihr die Begebenheiten der rn der

Bibel erwähnten berühmten Personen und an¬

derem der Schrift enthaltene wichtige LEfalle

bekannt machet . Dieses schien aber s » r unsere

Schüler zu weitläufig , deshalben schrankte man

sich bloß auf die eigentliche Religionsgeschrchte
ein . Man laßt diese Geschichte am die Cvatze ,

welche der Katechismus enthalt , folgen , um

die Jugend darüber aufzuklaren , und dersel¬

ben zu zeigen , woher die Lehrsätze kommen ,

wenn und wem sie geoffenbart worden .

Unsere Religionsgeschichte schließt rmt der

Anzeige der Bücher der Bibel , und des In¬

halts eines jedem ^ ^ ^
Wenn diese Anzeige , und der Inhalt , welche

die dritteAbtheilung und den Anhang der Re¬

ligionsgeschichte ausmacht , nicht schon vor der

Verfassung der Einleitung in die Kenntniß der

Religionsgründe wäre abgedruckt gewesen ,

so hätte der Anhang von dem Inhalte der

biblischen Bücher nach dem vierten Z. dieser

Einleitung am schicklichsten können und sollen

angebracht werden . Er hatte auf den genann¬
ten vierten §. folgen sollen , in welchem der

Vollständigkeit wegen das , was in tzerdrMen

Abtheilung der Reüaionsgeschichte itepc .

nothwendig gesagt , und folglich wiederholet

werden mußte . ^ ^ ,
4
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Das tzrerte Stuck enthalt die christliche
§, ^enlehre. Die Hauptvorschrifken für uu -
sere SMen sind m den zehn Geboten Gottes
enthalten , und alle besondere Pflichten lassen
sich dahin zurückfuhren . Da man aber dieJugenö
etwas umständlicher über ihre Schuldigkeiten
aufklaren wollte , so hat man dieses Stück
verfasset . Es handelt von der Erkenntniß
Der Grunde Des Guten und Bösen , von all -
Sememen und besonderen Pflichten gegen
Gott , gegen sich zelbst , gegen den Nächsten ,und von den Pflichten in besonderen Um¬
standen .

Das fünfte Stück gewahret der Jugend
Dre Erkenntniß der Gründe der Religion .
In Msmvartiaeri Zeiten , wo der Unglaube
ft . sehr uderhanö nimmt , und wo viele sowe¬
nig Ehrerbietigkeit für die Religion zeigen ,
M es gewiß höchst nöthig junge Leute mit den
Gründen bekannt zumachen , darauf sie be¬
ruhet . , Geschieht dieses , so werden gewiß die
Vorwürfe , welche man dagegen so oft zuhö¬
ren bekömmt , um so weniger Eindruck machen .
Auf ausdrücklichen mehrmals wiederholten
höchst eigenen Befehl Ihrer kaiserlich kö .
mglicheu apostolischen Majestät mußte dieses
Stuck verfasset werden . Unerachtet es in
dem grossen Katechismus mit Fragen und den
beweisenden Stellen als die Einleitung vor -
ansteht , so ist es doch hier das letzte Stück
kenes Theiles des Lesebuches » welcher von
der Religion handelt , well schon einen ge¬
übteren Verstand erfodert , um wohl begrif¬

ft n
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ftn zu werden . Es enthält die faßlichsten
Beweise von dem Daseyn Gottes , von der
Religion , von der Offenbarung , und deren
Nothwendig > und Wirklichkeit , von der B' brl
überhaupt , und den Beweisen , daß die Bü¬
cher des alten und neuen Testaments unver¬
fälscht auf uns gekommen sind . Insbesondere
wird gelehret , daß im höchsten Grade glaub¬
lich und gewiß sey , was die Bücher des neuen
Testaments von Jesu sagen , daß die Lehre
Jesu , daß die Bücher der Bibel göttlich , und
daß es Offenbarungen gebe , welchenicht mder
Bibel geschrieben stehen , sondern Lurch münd¬
liche Uiberlieferungen sind erhalten worden .

Dieß ist das Wesentlichste , was von den
fünf Stücken des ersten Theiles des Lesebu¬
ches zu wissen ist -

§. 2. Beschaffenheit des zweyten Theiles des
Lesebuches .

Wer gute Grundsätze hat , und sie treu¬
lich befolget , den nennet man rechtschaffen .

. Der zweyte Theil unsers Lesebuches ent¬
halt gute Grundsätze für das gesellschaftliche
Leben . Er ist gemacht , um aus der Jugend
recAschaffene , das ist : brauchbare Leute , gu¬
te Bürger des Staats zu machen . Deshal -
den hat dieser Theil den Titel : Anleitung zur
Rechtschaffenheit .

Das erste Stück handelt von der Recht -
schaffercheit eines Schülers . Hier wird der
Jugsnd eingepräget , wie nützlich es sey , in

B 5 die
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die Sckule zu gehen , und daselbst Unterricht

zu nehmen . Gleich im Anfange wird die
Sckule als der Ort vorgestellet , wo mau
Düwe lehret , und lernen kann , durch wei¬
che die Menschen glückselig werben . Es wird
der Begriff von der Glückseligkeit gegeben /
die irrigen Meinungen , welche man insge¬
mein davon hat , werden angezeiget , und

fMick widerleget . Es wird erwiesen , daß
die Glückseligkeit in jedem Stande statt

haben könne , und daß diejenigen zeitlich

glücklich sind , die ein gutes Herz haben ,
von unordentlichen Begierden frey , und mit

ibrem Stande zufrieden sind . Der End¬

zweck , warum alle diese wichtigen Wahrhei¬
ten eingepräget werden , ist dieser , danm

man in der Jugend die übertriebene Neigung

zum sogenannten Gtudiren aufzukeimen hin¬
dere , und die Schüler geneigt mache , mit

Stande , in dem sie geboren sind , oder

darem sie mit der Zerr durch göttliche Fü¬

gung gelangen werden , zufrieden , und in

demselben rechtschaffen zu seyn . In diesem

Stücke fangt man auch an , junge Leute rmt

sich selbst bekannter zu machen , indem man

ihnen von der Seele und deren Kräften das

Nöthigste , soviel als sie davon fassen können ,

vorträgt .
Das zweyte Stück handelt von der Recht -

fchaffenheit eines Menschen in seinen Gesin¬

nungen , Handlungen , und in der Auffüh¬

rung , das ist : von der Gittsamkeit und Ar¬

tigkeit , jenen Mücken , dadurch Menschen
sich
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sich bei andern beliebt machen . Dieses Stück

ist gewissermaßen der Nachtrag zu - er christ¬
lichen Sittenlehre , welche schon im ersten
Theils vorgekommen ist : es redet meOens
von jenen Dingen , darüber wir in der gött¬
lichen Offenbarung keine Befehle finden ,
welche aber die Vernunft , der Wohlstand ,
und zum Theil auch die untadelhafte Ge - -

wohnheit unserer Zeiten von gesitteten Men¬

schen federn . .
Das dritte Stuck - handelt von der Ge¬

sellschaft , und von den gesellschaftlichen Pflich¬
ten . Hier zeiget man der Jugend den Ur -

sprang , die Absicht , und den Nutzen der

verschiedenen Gesellschaften , und lehret sie
jede Art derselben nach Gebühr schätzen- Be¬
sonders überzeuget man sie von dem , was
Unterthanen ihren Obrigkeiten schuldig sind .
Was daselbst S . 82. von dem geistlichen
Stande gesaget wird , sollte von rechrswegen
Dessen Glieder zu Freunden der Schulverbes -
serung machen . Hier werden der Jugend die
wahren Gründe emgeflöset , aus denen der
geistliche Stand wahrhaft hochachtungswür -
dig ist . Von den verschiedenen Wissenschaf¬
ten , Künsten und Gewerben , dadurch die
Mitglieder der bürgerlichen Gesellschaft wech¬
selweise ihre Glückseligkeit befördern , wird
ein allgemeiner Begriff gegeben , und mit
einer sehr wichtigen Betrachtung über die ver¬
schiedenen Neigungen und Arbeiten der Men¬
schen der Beschluß gemacht - Nach dem Ur¬
theile der allgemeinen Bibliothek für das

Schuft
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Schul - und Crziehungswesen in Deutschland ,
rst dieses , wie die eigene Worte S . 425 . j «
4ten Bande lauten : das vortreflichste Stück <
im zweiten Theile - esLesebuches , reich an » e -
ureinnütziAen Wahrheiten , und mit Gründ -
lichkeit , Deutlichkeit , und vieler Präcision
ausgearbeitet . Matt fühket dieses Urtheil nur *

deshalben an , damit der Wehrt des in man - ^
cherler Betracht überaus nützlichen Lesebuches l
mehr möge erkannt , und dasselbe fleißiger gc -

'

brauchet werden . !
Das vierte Stück handelt von der Haus - '

Haltern Eunst , die allen Standen der Men -
'

scheu höchst nöthig , aber den wenigsten , so ^
wre es sich geboret , bekannt ist . Die wich - ^

t - gsten Grundsätze werden hier vorgetragen , die !
Fehler angezeiget,welche man am häufigsten be¬
geht , und die Jugend wird dafür gewarniget .

Es gibt noch ein fünftes Stück , welches
von dem Bauernstande , dessen Nützlichkeit
für die Gesellschaft , den Mängeln , Gebre¬
chen , scheinbaren , miid wirklichen Beschwer¬
den , und den Gründen zur Beruhigung der
Landleute handelt . Die Materien dieses
Stückes sind nach Dem Urtheile oben ange¬
führter Bibliothek so abgehandelt und aus¬
geführet , daß es zur sittlichen Verbesserung
des Bauernstandes viel beitragen kann . Die¬
ses Stuck ist aber nunmehr dem Bauernstän¬
de ganz allem gewidmet , und wird wegen an¬
derer für die bürgerliche Jugend zu wissen nö¬
thigen Gegenstände in dem Lesebuche für die
Städte und Markte ferner nicht erscheinen .

UI. Haupt -
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HI . Hauptstück .

Welche Stücke in jeder Klasse zu brauchen
sind .

F>as Methodsnbuch S . rs . schreibt bor , - aß
^ der erste Theil des Lesebuches Vormittags ,
der zweyte aber Nachmittags bei den Leseü -
bungeu solle gebrauchst werden . Das verbes¬
serte Verzeichnis der Lehrgegenftände , wel¬
ches im Jahr - 777 - durch die böhmische Hof -
kanzlsy allen Schulcommiffionen zur Befol¬
gung ist vorgeschrieben worden , bestimmet
eben dieses noch naher - Für die erste Klasse
ist daselbst die erste und zweyte Abtheilung
des kleinen Katechismus in dem Winter - ist
demGommerkurse aber die dritte Abtheilung
eben dieses Katechismus ausgemsssch Da
nun die jetzt vorgeschriebene Ausgabe des klei¬
nen Katechismus vorgedachts drey Abthei¬
lungen des kleinen Katechismus nicht ent¬
halt , wndern aus einer kurzen Einleitung ,
fünf Hnrptstucken und einem Anhange besteht ,
so ist die Einleitung nebst den vier ersten
Hauptstücken im Winter - das letzte aber
nebst dem Anhange im Sommexkurse der :
Jugend beizubringen . Wie dieses geschehen
solle , M bereits obenS . 5- erwähnet worden ,

, Für die zweyte Klasse schreibt mehr er¬
wähntes Verzeichniß im Winterkurse die ersten
ZHauptsttlckedes zweyten Stückes des ersten
Theils , die folgenden aber in eben derselben

Klasse



Z2 M

Klasse in dem SoNBerkurse zu brauchen vor .
Nach der Einrichtung der nun im Drucke er¬
scheinenden Lesebücher wird m der zweyten
Klaffe der Normal - und Hauptschulm nur
dasjenige gelesen / was ' in der zweyten Bus -

gsSe des neuen Lesebuches Mit Klammern
eingeschlossen ist / und es ist dabei dasjenige
zu beobachten , was weiter urckky davon soll
gesaget werden . Am Ende ' des Sommerkur -
ses soll auch in der zweyten Klasse das Bllge ^
meittste und Wesentlichste der Religion , wel¬
ches nun das erste Stück des ersten Theils

ist/ , zuvor aber nur in der Anleitung für
Privatlehrer zu finden war / vorgenommen . ,
und der Jugend beigebracht werden .

Nachdem dieses Allgemeinste nun bei der

Ausgabe des für alle Provinzen vorgeschrie¬
benen Katechismus in dem neuen Lesebuche
aus oben angeführten Gründen zum ersten
Stück gemacht worden , so wäre billig dassel¬
be nickt im Sommer - sondern im Wmterkur -
se vorzunehmen . Indessen kann der Foderung
des verbesserten Verzeichnisses der Lehrge -
genftände dem ungeachtet volles Genügen ge¬
schehen / wenn man es zwar im ersten Kurse

zur Uibuna liest / im letzten Kurse aber es

unter die für die zweyte Klasse vorgeschriebe¬
nen Materien Der Prüfung setzet , und dar¬
über die Schüler der zweyten Klasse öffent¬
lich befraget , und sie am Ende des Sommer -

kurses zum Antworten wohl zubereitet .
Das zweyteStück des erstenThe - lSSeSLestbu -

ches wird irr der dritten Klasse der Normal - und
Haupt -
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Hauptschulen so gebrauchet , wie es für diese
Schulen abgedruckt ist ; es wird also das in
Klammern eingeschlossene wiederholet , und

hmzugenvmmen , was ohne Klammern ge -
setzZt rft . Die unten befindlichen Schriftstel -
Len werden wohl in der zweyten so wohl als
in der dritten Klasse gelesen , über der Lehrer
hat noch nrcht darauf zu dringen , daß die
Schüler solche aus dem Gedächtnisse hersa¬
gen ; dieftschst , wie es Das Verzeichm ' ß der
Lehrgegenstande klar zeiget , der vierten Klaffe
vorbehalten .

Da man die Jugend allezeit während der
Fastenzeit zum Empfange der heiligen Sa¬
kramente der Busses und des Altars vorzube¬
reiten pfleget , so müssen diese Materien aus
dem lVtenHauptstücke wahrend der Fastenzeit
in der zweyten und dritten Klasse vorgetragen
werden . Man kann dafür das zweyte Stück
vom Gebete , und die fünfte Abtheilung von
den Kirchengebvten bis auf den folgenden
Kurs verspüren , in solchem diese Materien
nachholen , und den katechetischen Unterricht
damit im Sommerkurse anfangen .

Das dritte Stück des ersten Theils , die
Meligionsgeschichte , gehöret nebst dem In¬
halte der Bücher des alten Testaments nach
der Austheilnng des mehr erwähnten Ver¬
zeichnisses der kehrgegenstande für die Schüler
der dritten Klasse im Winterkurss , das Ver¬
zeichnis ; der Bücher des neuen Testaments
samt dem vierten Stücke von der christlichen
Sittmlehre für eben diese Klaffe im Soup

mer -
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m erkürst . Es ist aber aus den schon oben an¬
geführten Ursachen die dritte Abtheilung der
Religionsgeschichte der dritte » Klasse zu lernttk
nicht ferner zuzumuthen , und solche ist auch
mit dem Inhalte der biblischen Bücher zu ver¬
schonen . Dieser Inhalt bleibt nun vielmehr
Der vierten Klasse vorbehalten . . Die Schrift -
stellen werden , wie oben ist gesaget wor¬
den , schon in der zweyten und dritten Klasse
so oft gelesen , als die Materie des Katechis¬
mus , dazu sie gehören , gelesen wird ; auch
sollte der Katechet in der Kirche die¬
selben beim Erklären allemal mit einstreuen .
Durch alles dieses werden sie der Jugend
schon vorläufig bekannt , eh sie solche noch
eigentlich von Wort zu Wort auswendig ler¬
net ; welches Auswendiglernen in Hauvt -
und Nvrmalschulen nur von der Jugend der
vierten Klasse geschieht . Der Lehrer befiehlt
den Schülern , von Woche zu Woche die Stel¬
len , welche zur Materie gehören , die der Kate¬
chet in der Schule abhandeln wird , auser
der Schulzeit auswendig zu lernen , und sich
dadurch in denGtaud zu setzen,solche unverstüm -
melt ans dem Gedächtnisse in der Katechisa -
tionßftunde herzusagen . Der Katechet laßt
sich solche aus dem Gedächtniß von ein und
andern Schülern sagen , wenn die Satze vor¬
kommen , dazu sie gehören ; er erkläret was
dabei zu erklären ist , und zeiget , welche Wor¬
te der Stelle , und wie solche eigentlich den
Beweis enthalten . Zu dieser katecherischen
Unterweisung wird wöchentlich eine Stunde

verwert -
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verwendet , und in solcher eben die Materie
vorgenommen , welche für die zweyte und
dritte Klaffe bestimmet ist .

Das fünfte rück von Erkenntniß der
Grunde der Religion gehörst für die vierte
Klaffe . Es wird dasselbe nach der im fünf¬
ten Hauptstück folgenden Abtheilung imWin -
termrse vorg nommen , und im Sommer -
kurse nochmals wiederholet . Zn Trivial -
fchulen , welche die Religionsgeschichte und
Sittenlehrc nicht haben , ist di - ' fts fünfte Stück
das dritte Stücks des Lesebuches . Es wird da¬
selbst von den ältesten Schülern , nachdem
dre ersten beiden Stucke wohl bekannt sind ,
öfters gelesen , und sie werden darüber so
wohl von dem Lehrer , als von dem Kateche¬
ten in der Schule befraget .
. . Der zweyte Theil des Lesebuches ist eben »
fals » owohl als der erste durch das Verzeich¬
ne der Lehrgegenstände im die Klassen ver¬
theilet .

Das erste Stück wird den Schülern der
zweyten Klasse im Winter - das zweyte eben
denselben im Sommerkurse , das dritte den
Schülern der dritten Klasse im Winter - und
das vierte eben den sei - er , im Sommerkurse
beigebracht . Es ist nicht nöthig , von dem
zweyten Theile hier was wahreres zu sae . en,
da ohnedem hievon in dem letzten Abschnitte
wieder zu reden ist .

C iv . Haupt -
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IV . Hauptsiück .

Wie ein Lehrer in Schulen die Lesebücher
brauchen soll .

« Lei dem Gebrauche Der Lesebücher , in so

fern man Dadurch die Erkenntnisse der

Jugend zu erweitern suchet , kömmt es auf

folgendes an : . ^
i . Daß man zu diesem Endzweck die Lesebü¬

cher nicht eher brauche , als bis dre Schüler

schon einige Fertigkeit im Lesen erlanget ,

und nickt mehr nöthig haben , alle Auf¬

merksamkeit anzuwenden , um für icdes

Wort sich auf den gehörigen Laut zu be¬

sinnen . . ^
Bei denen , welche anfangen , dre Lesebü¬

cher zur Erweiterung ihrer Kenntnisse zu

gebrauchen , muß der Lehrer erst zwey oder

dre ymal den Satz bloß lesen lassen , damit

die Schüler alle Worte desselben recht aus -

sprechen - . .
Z. Ist dieses geschehen , so erinnere er sie , auf

das Gelesene wohl Acht zu geben , und Den

Sinn Des Satzes zu merken . Ber denen ,

welche im Lesen geübt sind . lodert er schon

Lei dem ersten Lesen Aufmerksamkeit auf

4. ^Es rft^nöthrg, daß die Schüler anfänglich
kurze Sake : wenn sie aber schon geübt sind ,

und dre Materie nicht zu schwer ist , län¬

gere öfters , sowohl alle zusammen , als

auch bankweise und einzeln lesen . Da¬
daist -
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bankweise And einzeln Lesen ist nur nöthig ,
wenn die Schüler gut zu lesen noch nicht
vermögen ; können dieses aber die meisten ,
so laße der Lehrer sie blos alle zusamm - m
lesen , um alle insgesamt desto mehr zu be¬
schäftigen .

5- Der Lehrer muß über die durch das Lesen
bekannt gewordene kurze Sätze die Schüler
geschickt ' zu befragen wissen . Dieses wird er
aber nicht thun können , wenn ihm der
Inhalt des Gelesenen fremde oder nicht
vollständig bekannt ist : deshalben wird er -
fodert , daß er sich die Materie wohl be¬
kannt mache , die vorzutragende Fragen rm
voraus überlege , und folglich zur Unter¬
weisung sich wohl zubereite ,

s . Der Lehrer muß die Schüler anleiten , zu¬
erst aus dem vor ihnen liegenden Lesebuche
Sie Antwort zusammen zu suchen ,
->) doch so , daß nicht wehr , nicht weniger

gesagt werde , als zur Beantwortung der
Frage gehöret .

b) Daß wenn die Haupt - oder Zeitwörter
der Antwort , welche rm Buche stehen ,
nach der Beschaffenheit der Frage einige
Veränderung erfodern , solche dem
Sprachgebrauchs gemäß gemacht ; auch

c) wo etwann hie und da der Ausdruck es
erfoderr , ein Zwischen - oder Beziehungs¬
wort hinzugesetzet , oder weggelassen wer »
de .

ü) Er muß nicht mehrere zugleich , sondern
einzelne Schüler antworten lassen , den »

C L die
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dre öfters nöthigen Veränderungen - er

Worte würden von mehreren fast niemals

auf einerlei Weise geschehen .

?. Der Ledrer muß die Schüler , welche zum

Antworten nicht aufgerufen sind , ermähnen ,

fleißig in das Buch zu sehen , die von dem

ausgerufenen Schüler gegebene Antwort

mit dem , was im Buche steht , m der Stille zu

vergleichen , und zu überlegen , ob reckt m ge¬

antwortet worden , oder wie besser und

richtiger könne geantwortet werden . Die

zerstreuten und über Las Buch weg sehen¬

den muß er alsogleich , um die eben ver¬

langte Antwort auch zu geben , ausrufen ,

und sie solchergestalt wegen ryrer Unacht¬

samkeit bestrafen , und im Halle ihre Un¬

wissenheit beschäme ».

8. Wenn viele Schüler aus dem Buche wohl
geantwortet haben , muß der Lehrer d. e

Bücher zuzumachen , und die von neuem

über das Gelesene vorzudringende Fragen

aus dem Gedächtnisse zu beanworten befeh¬

len Dabei hat er immer auf die Voll¬

ständigkeit und Sprachrichtigkeit der Ant¬

worten zu sehen , und im Falle , daß hiermit

etwas fehlet , muß er ersteres durch neue

Fragen , oder sonst nach den Regeln des

Katechisireus , letzteres aber durch das so¬

genannte Emhelfen , oder richtig Vorsagen

verbessern .

s Ein neuer Absatz muß Nicht eher gelesen
^

werden , als bis die meisten Schüler - re Jra ,
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gen über den zuerst gelesenen Satz richtig zu

beantworten wissen - , . . .
Bei Bestimmung der zu lesenden Ab¬

sätze muß der Lehrer bemerken , daß er An¬

fängern , eh er das Gelesene dum - jraget ,

nur etwa 7 oder 3 Zeilen zu lesen ausgebe ,
mit geübteren Schülern kann er Hon länge¬

re Absätze nehmen , wenn in denselben mehr

zu viel fremde Wörter und Sachen vorkom¬

men . Er bat eben nicht immer nöthig , sch

nach jenen Sätzen zu richten , welche M Lu¬

che mir einer neuen Zeile anfangen ; ftm et

sich etwa nickt bald ein Punkt , so kann er

Sei einem Strichpunkte , oder auch wohl Dop¬

pelpunkte abbrechen lassen
Ein geschickter Lehrer kann m einer Stun¬

de geübten Schülern auch wohl mehr als ei¬

ne ' Seite , Anfängern , wenn die Materie

nicht zu schwer ist , etwann eine halbe beibringen .

Damit man überzeuget werde , daß die

vorgeschriebenen Stücke des Lesebuches m der

Zeit gar wohl können vollendet werden , wel¬

che hierzu das Verzeichnis der Lchrgcgcnftan -
de vorschreibt , so hat man diese Abtheilung

der Stücke in dem folgenden Hauptsmcke be ; zu

fügen für gut angesehen . Die noch übrige

Zeit bis zum Ende des . Kurses wird auf dre

Wiederholung angewendet . . ^
Bei dem zweyten Stuck des ersten Theus ,

oder dem eigentlichen Katechismus können

kch jene Lehrer , welche im Fragen noch keine

hinlängliche Fertigkeit haben , oder auch die ,

welche ihre Schüler zum Antworten m, der
C 7 . Kirche



Kirche üben wollen , wo der Pfarrer oder dessen
Stellvertreter sich des Katechismus mit Frü¬
gen bedienet , gleichfalls den Katechismus
mit Fragen brauchen - Ihre Pflicht aber er -
svdrrt , in diesem Falle den " Katechismus
beim Ausfragen in der Hand und stets vor
Augen zu Haben , die Antworten der Schüler
mir Venen , welche im Buche stehen , zu ver¬
gleichen , und wenn solche nicht vollständig
oder unrichtig erfolgen - durch neue Zwischen -
ftageu das Fehlende herauszubringen . Sie
müssen nicht eher zur folgenden gedruckten
Frage übergehen , bis nicht von mehreren
die gemachte Frage vollständig beantwor¬
tet ist .

Damit dieLessr hisvon desto besser unterrich¬
tet werden , und begreifen mögen , in welchen
Fällen Zwischenfmqen und Verbesserungen
der Antworten nothwendig sind , so wollen
wir es hierin einigen Beispielen zeigin . S . Z4.
des grossen Katechismus No . il . steht die Frage :
LV« s heißt christkatboHsÄ , glauben ? Wenn NUN
der Schüler auf Lieft Frage also antwortet :
Alles für wahr halten , was Gott ^ offenbaret
bar : so ist dieses erstlich ein e verstümmelte Ant¬
wort , weil sie kein vollständiger Satz ist , und
weil der , welcher die " Frage nicht gehöret bat ,
nicht weiß , wovon der Antwortende redet .
Der Hehrer muß also den - Schüler anhalten
und gewöhnen , den Satz mnverßömmelt vor¬
zubringen und zu sagen : Lhristkstholisch glau¬
ben heißt : Alles für wahr halten rc. Es
mangelt aber auch zweytens der ersten Ant¬

wort



Wort zur Vollständigkeit noch diejenige Be¬

stimmung / welche eigentlich den Glauben er -

nes katholischen von dem Glauben eines mchc

katholischen Christen unterscheidet . Diele

Bestimmung ist durch eine neue , etwa fol¬

gende Frage herauszubringen : Thut der ka-

kholjsthe Lhrist genug , wenn er nur glaubet ,

was Gott gcoffenbarct hst ? NUN wird rNt -

weder die richtige Antwort erfolgen : Der

katholische Christ thut nicht genug , wenn er

nur glaubet , was Gott geoffeubaret hat ,

sondern er muß auch glauben , was die Kirche
zu glauben vorstellet ; oder der Befragte wird

diese Bestimmung nicht zu geben wissen . Im

lezteren Falle soll der Katechet dem Befrag¬

ten Gelegenheit geben , sich aus das Ausenge -

lassene zu besinnen . Er kann deshalden etwa

also fragen : was steht vcnn im Raeechlömus von

dem, was die katholische Ruche zu glauben vorfiel ,

let ? Antwortet der Schüler : Im Katechis¬

mus steht auch , daß derjenige , welcher katholisch

glaubet , alles für wahr halten müsse , was die ka¬

tholische Kirche zu glauben vorstellet , so ist die

vorige mangelhafte Antwort nun vollständig .

Erfolget aber diese Antwort nicht , so muß

der Katechet die Antwort , die im Katechis¬

mus steht , zur Frage machen , und also fra¬

gen : Muß der , welcher katholisch glaubet , auch

oas für wahr halten , was die Lirche zu glau¬
ben vorstellet ? Nun wird gewiß von dem ,
Der die ' Frage im Katechismus gelesen hat ,
mit Ja geantwortet werden . Der Katechet

wiederhole alsdenn den Satz : Christkachs -
C 4 lisch .
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lisch glauben heißt also : Alles für wahr hall¬
ten , was Gott gesffenbaret hat , und was
die Lirche , zu glauben verstehet . Eß fth ^ x
über noch etwa ^ , was hei der Beantwortung '
Neser Frage in demKar . chismus steht,und dieß
kann alw herausgebracht werden : m» ß der
scrbo, ' ! ?che Christ bloß giarrben , was gesthrieben
«st ? Der Besagte wird nun ohne Zweifel
antworten : Der , welcher katholisch glaubet ,
muß auch das klauben , was nicht geschrieben
ist , wenn es die katholische Kirche zu « lau -
Leu vorstellet .

Um nun alles dieses dem Befragten so¬
wohl als allen übrigen Schülern wohl einzu¬
prägen , so wiederhole der Katechet die Frai¬
se : w« s heißt chrlstkatholisw glauben ? und
dringe darauf , daß die Antwort unverstiim -
welt , und in Absicht auf alles , was in dem
Katechismus steht , vollständig vorgebracht
und folglich das verbesserte wiederholet werde .

Es ist nöthig , noch mehrere Falle anzu¬
führen . Hrer folgen noch zween . Wenn auf
die Frage Gma . im grossen Katechismus No. ll .
wie heißen die drey göttlichen pe- sonen ? die Ant¬
wort erfolgete : Die erste ist Gott der Vater ,
die Zweyte Kefus Christus , die dritte der hei¬
lige Geist : so wäre diese Antwort wieder auf
zweyerlei Art fehlerhaft .

Erstlich weil gesaget wird : Die erste ist
Gott der Vater , da wegen der geköderten
Uftsrer - swnmung der Zelt - und Nennwörter
A i. en Fla . gm und Antworten gesaget werden

sollte :
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MLe : die erste göttliche Person heißt Gott
der Vater .

Zweitens wird bei der Benennung der
zweyten Person zu vielgesaget , weil nicht nach
Dem Namen derselben gefraget wird , den sie
als Gott und Mensch führet , sondern nur
nach demiemgen , welcher ihr als Gott eigen
ist . Um aber dieses zu viel gesagte dem Be - -
fragten merklich zu machen , könnte man zu¬
erst fragen : wer ist Icstis Christus ? Er¬
folgte die Antwort : Iesus Christus ist die
zweyte göttliche Person , so müßte der Kate¬
chet bemerken , daß dieser Name Jesus Chri¬
stus der zweyten göttlichen Person beigeleget
werde , wenn man sie als Gott und Mensch
zugleich betrachtet . Weil aber hier nur nach
Dem Namen ist gefraget worden , den die zwey¬
te Perlon , in so fern sie Gott ist , führet ;
so muffe also auch nur der Namen gefaaet
werden , welcher rhr als einer göttlichen Per¬
son zukömmt , und die Antwort müsse richtig
und vollständig lauten : die erste göttliche
Person heißt der Vater , die zweyte der Sohn ,
die dritte der heilige Geist .

Es kann aber auch auf mehrere andere
Arten zu viel geantwortet werden . Dieses
geschieht insgemein von ungeübten Schülern ,
n enn sie, aus dem Buche die Antworten her¬
sagen muffen , oder wenn sie der Lehrer nur
r - ber emen Mi ! des Satzes fraget , und sie
ryne auf die Frage Acht zu geben , den aus «
wendig gelernten Satz ganz aus dem Gedächt¬
nisse hersagen . In diesem Falle erinnere sie
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der Katechet - Acht zu geben , daß sie nicht
mehr sagen , als was zur Beantwortung der

Frage gehöret - Saget der Schüler dennoch
mehr , so muß ihn der Lehrer endlich dahin

zu bringen wissen , daß er nur das Nöthige
vortragt .

Wenn Zum Beispiele auf Sie Frage S . zz .
eben dieses Katechismus : warum muß man glau¬
ben, was Gott geoffenbaret bat ? der Schüler ant¬
wortete : Man muß glauben , was Gott geof¬
fenbart hat , weil Gott die ewige Weisheit ist .
was Gott geoffenbaret hat , weiß man theils
aus dem geschriebenen , theils ungeschriebenen
Worte Gottes ; so wäre in dieser Antwort

mehr enthalten , als geftaget worden . In
diesem Fülle und in andern ähnlichen sage der

Lehrer : Da ich fragte : warum muß man

glauben , was Gott geoffenbaret bar ? verlang¬
te ich wohl zu sagen , woher man die gött¬
lichen Offenbarungen wisse ? Geboret also
der letzte Theil der gegebenen Antwort zu
meiner Frage ? Nun wird der Befragte ein¬

sehen , was er zu viel gesaget hat . Der Kate¬

chet frage also nochmals : warum muß man

glauben , was Gott geoffenbaret hat ? und halte
darauf , daß nicht mehr , als nöthig ist , gesa -
aet werde -

Die Gpvachrichtigkeit ist noch ein Stuck ,

darauf der Katechet sehen , und darauf er

halten muß . Satze , in denen der Befragte

Sprachfehler begeht , verbessere der Fragende

dadurch , daß er sie richtig vorsage , und den

Befragten anhalte , das richtig Vorgesagte
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UM richtig nachzusagen . Wer freilich ver¬

mögen dieß nur solche Lehrer zu thun , wel -

che^viffen , was zur Sprachrichtigkest und

dem Sprschgebrauche gehöret , und die selbst

richtig zu reden grübet sind -

V. Hauptstück .
Abtheilung sämtlicher Stücke des Lese¬

buches für jede Woche des Kurses in den
verschiedenen Klaffen .

e7 >is Abtheilung des Lesebuches m wöchentli -
^ che Aufgaben ist deshalbcn nothwendig ,
damit derLehrer sich bei den erstsnStückm nicht
zu lange aufhalte , und alsdenn die letzten
SrüÄe eiltweder nur obenhin mitnehme oder '

gar auslaffe . Bei der gegenwärtigen Abthei¬
lung bat man auf zweyerlei vornamlich gese¬
hen . Erstlich die Materien , welche zusam¬
men gehören , nicht zu trennen ; Meistens sol¬

che in der bestimmten Zeit der Jugend beizu¬
bringen , und noch etwas Zeit zur Wiederho¬

lung übrig zu behalten . Es wäre zu wün¬

schen , daß die schweresten Stücks auch alle¬
mal die kürzesten hätten seyn können . Die¬
ses konnte aber nicht immer geschehen , wenn
man nicht das Zusammengehörige trennen
und einen Theil davon auf die folgende Woche
verschieben wollte . In jenen Wochen , für
welche kürzere Stücke bestimmet sind , lasse
der Katechet das Vorhergegangene nebst der

Erlernung des neuen zugleich wiederholen .
Es
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Es wäre freylich besser gewesen - wenn mau

diese Abtheilung erst nach erlangter mehrzah -
riaen Erfahrung hatte machen tonnen . Da

dieß aber nicht angirng ; so hat man dieselbe

nicht als ein unverbrüchlich zu beobachtendes

Gesetz , sondern nur als einen Vorschlag an¬

zusehen , welchen man indessen machet , ins

man hierüber etwas bestimmteres wrrö anzu¬

geben vermögen . Man überläßt also d § nm; e -

rügen , welche eine bessere Abtheilung zu ge¬
ben im Stande sind , so etwas zu, thun . Man

fvdert aber nicht unbillig , Laß dre sur reden

Kurs einer Klasse ausgemessene stucke wah¬

rend des Kurses sämtlich vollendet und dre

Schüler in den Stand gesetzet werden , dar¬

über die öffentliche Prüfung auszuhalten .

Man verlanget ferner , daß der Lehrer drere -

nigen Stücke , welche nur für wemg Wo -

chen bestimmet sind , dergestalt wiederhole ,

wie solche zum erstenmale Mit der Jugend

sind vorgenommen worden . Drefts wrrö

vorzüglich mit den meisten Stucken des

Zweyten Theils des Lesebuches geschehen kön¬

nen .

Abtbei ' .
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